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Von der

Schul-App bis
zur Skibrille

Wetföewerb Schüler präsentieren
ihre Geschäftsideen als Start-ups.
Von Petra Mostbacher-Dix

D emonstrativ legt Thaddäus seine
Hand neben die Augen. Er zeigt,
wie die Skibrille funktioniert, die er

mit seinen Mitschülern Morsal, Hans und
Luca alias ,,Team 4" konzipiert hat. ,,Hier
werden Blutdruck, Geschwindigkeit, Tem-
peratur und so weiter eingeblendet, auch
ob jemand von hinten angefahren kommt."

Wie weitere sieben Teams - allesamt
Abiturienten im Bereich Wirtschaft am
Wirtemberg-Gymnasium Untertürkheim
- hat auch die Gruppe nur drei Minuten
Zeit für ihren ,,Pitch": Erarbeitet haben sie
die Geschäftsidee den Tag über in so gö-
nannten Innovationsworkshops des
,,Start-up BW Young Talents Innovation
Worksliop & Pitch" in ihrer Schule.

Das Projekt ist Teil der Landeskampag-
ne Start-up BW des Wirtschaftsministe=
riums. Dessen Mitarbeiter touren zu zehn
allgemeiribildenden Schulen, um die Start-
up'I-Szene mehr in den Fokus der Öffent-
lichkeit zu rücken, zudem Mut zg Selbst-
ständigkeit zu machen.

So werden bei den Workshops die Ju-
gendlichen durch die ersten drei Phasen
einer Unternehmensgründung geführt,
lernen Kreativitätstechniken kennen, ent-
wickeln in Teams Geschäftsideen und
arbeiten sie aus. Höhepunkt ist der
,,School-Pitch", bei dem die Businessidee
vor einer Jury präsentiert wird.

So wie es Thaddäus, Morsal, Hans und
Luca tu?n. Die Uhr tickt. Drei, zwei, die letz-
te Minute ist angebrochen. Die vier wech-
seln sich ab, Morsal, Hans und Luca erklä-
ren der Reihe riach die wichtigsten Punkte.
Wer könnten aie Kunden seiri? ,,Sportler".
Konkurrenz? ,,Die übliföen Skibrillen."Al-
leinsteilungsmerkmal? ,,Die Sicherheit, die
diese Brille bietet." Kosten? ,,Um 150 Euro
haben wir kalkuliert mit all den Features,
eine no#male Skibrille kostet durchschnitt2
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lich 49 Euro." Am Ende schaffen sie anicht
nur zeitlich eirie Punktlandung, sondern
auch irföaltlich. Die juroren, Markus Beier
von der IHK Stut%art, Kirsten Steinmeyer
vom Sparkasseriverband, Tanja Springer
von der Green Bullet GmbH sowie Thomas
Rehmet, Hochschule Reutlingen, angelei-
tet von Barbara Burkhardt-Reich, platzie-
ren Team 4 auf dem Siegertreppchen.

Die Bandbreite der Ideen reichte von
Einkaüfs- und Schul-Apps über eirien Chip
ge@en Taschendiebstföl oder einen Regen-
poncho-Automaten bis zu einer nachhalti-
gen Internetplattform, um beim Bau übrig
gebliebene Materialien weiterzuvermit-
teln. ,,Ich habe nicht nur einiges gelernt':
so Morsal. ,,Es hat auchviel Spaß gemaclit."
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